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3. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Jean-Yves Thibaudet | Klavier
Samstag, 13. Dezember 2008
19.30 Uhr





GERT GÄBLER, KLAVIER- UND CEMBALOBAUER
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Der Pianist Jean-Yves
Thibaudet – »eines der
faszinierendsten Talente
unserer Zeit« – ist erst-
mals zu Gast bei der
Dresdner Philharmonie.
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Programm
Aram Chatschaturjan (1903 –1978)
Konzert für Klavier und Orchester Des-Dur




Johannes Brahms (1833 –1897)
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Bombastischer Optimismus, nationaler Ton, traditionelle Form




1936 in Moskau mit dem
Dirigenten Lew Steinberg

















Dass der 33-jährige Aram Chatschaturjan aneinem Klavierkonzert arbeite, vernahm die
Moskauer Musikwelt Mitte der dreißiger Jahre mit
gewissem Staunen. Schließlich war der hoch be-
gabte Armenier, der sich erst mit knapp 20 Jahren
endgültig für die Musikerlaufbahn entschieden
hatte, kein ausgebildeter Konzertpianist. Und ab-
gesehen von der monumentalen Ersten Sinfonie,
mit der er 1934 im Großen Saal des Moskauer Kon-
servatoriums einen Debütantentriumph – und das
Abschlussdiplom mit Auszeichnung – errungen
hatte, lagen noch kaum größere Werke vor. Sergej
Prokofjew, zu diesem Zeitpunkt schon Autor von
fünf Klavierkonzerten, bekam wiederholt Skizzen
des Werkes zu sehen. »Ein Klavierkonzert zu schrei-
ben ist sehr schwer«, warnte er den Schüler seines
Freundes Nikolai Mjaskowski. »Es muss dazu ir-
gendein Einfall vorhanden sein. Ich rate Ihnen des-
wegen, alles, was Ihnen einfällt, zu notieren, ohne
darauf zu warten, bis das Ganze ausreift.« Erst spä-
ter, so Prokofjew, solle er den Gesamtorganismus
aus den interessantesten Bausteinen schrittweise
zusammensetzen.
Ein weiterer Kritikpunkt betraf den eher
schlichten Solopart. Chatschaturjan machte sich
also daran, die Stimme mit wirkungsvollem Passa-
genwerk und vollgriffigen Akkorden anzureichern,
so dass sie sich dem heroischen Duktus der Tradi-
tionslinie Liszt, Tschaikowski, Rachmaninow näher-
te (wobei auch der Toccaten-Stil Prokofjews seine
Spuren hinterließ). Wie gründlich die Erweiterung
des virtuosen Hubraums gelang, bezeugt unter an-
deren Arthur Rubinstein. In seinen Lebenserinne-
rungen spricht er respektvoll von den »bedeuten-
den technischen Anforderungen« des Konzerts, das
er einige Male mit Vergnügen gespielt habe, ehe
sein Befremden ob der dem Stück »innewohnen-
den Banalität« die Oberhand gewann. Tatsächlich
lebt es ganz vom grandiosen Effekt, von der fast
reißerischen Wirkung des Plakativen. Prokofjews
Rat, vor allem auf tragfähige Materialsubstanz zu
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Lebensdaten
des Komponisten
* 6. Juni 1903
in Tiflis
† 1. Mai 1978
in Moskau
achten, fiel ganz offenbar auf fruchtbaren Boden:
Das Hauptthema mit seiner archaisch-unbändigen
Energie bebt förmlich vor Testosteron und weckt
höchste Erwartungen, das orientalisch timbrierte
Seitenthema setzt einen verträumten Kontrast
dagegen, der die althergebrachte Polarität des
Sonatensatzes mit neuem Leben erfüllt. Unter-
schwellige Korrespondenzen der Motive über die
Satzgrenzen hinweg, bis hin zur apotheotischen
Wiederkehr des Kopfsatzthemas gegen Ende des
7
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Die Karikaktur spielt an








Finales, sorgen für Geschlossenheit. Dagegen sind
die Übergänge weniger sorgfältig ausgearbeitet.
Locker werden die Stimmungsbilder gereiht, Fest-
gefügtes und Improvisatorisches (wie die lange Ka-
denz) erscheinen in zwangloser Koexistenz. 
Was nicht zuletzt mit der Sozialisation des
Komponisten zu tun hat: Im georgischen Tiflis als
Sohn eines armenischen Buchbinders aufgewach-
sen, war Chatschaturjan von früh auf von trans-
kaukasischer Volksmusik umgeben. Prägend für das
eigene Komponieren wurde vor allem die Kunst der
Aschugen, der Volkssänger der Region, deren rhap-
sodische Melodien mit ihren charakteristischen
Modi, Rhythmen und instrumentatorischen Eigen-
heiten er intensiv studierte. So nimmt etwa das er-
wähnte reich verzierte Seitenthema des Kopfsatzes
den Tonfall städtischer Tanzlieder auf, die Klang-
kombination von Oboe und Bratsche ist dem folk-
loristischen Duo von »Duduk und Kamanche« ver-
pflichtet. Das melancholische Thema des zweiten
Satzes andererseits beruht auf einem – frei bear-
beiteten – alten Lied aus Tiflis. Wenn später ein
wimmerndes Flexaton die Linie verstärkt, wird der
Tonfall süßer Erinnerung noch intensiviert. In Ver-
bindung mit dem Formenschatz der Klassik und
den Klangreizen der Impressionisten bilden solche
orientalischen Aromen die Basis von Chatschatur-
jans unverwechselbarem Personalstil. Wie mitrei-
8 Chatschaturjan | Klavierkonzert
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Chatschaturjan 1963 in
Tokio mit Lev Oborin, dem
Pianisten der Uraufführung.
ßend derartige Synthesen ausfallen können, ist
etwa in der Durchführung des Kopfsatzes zu hören,
wenn das Seitenthema in den Taumel hämmern-
der Klavierakkorde gezogen und von den Violinen
als romantisch gespannte Kantilene dargeboten
wird. 
Die Moskauer Uraufführung mit Lev Oborin
als Solisten bedeutete für den Komponisten den
endgültigen Durchbruch; innerhalb kurzer Zeit
machte das Konzert auch in England und den USA
Furore. Dass es sich – bombastisch in seinem Op-
timismus, national im Tonfall, formal gänzlich tra-
ditionell – exakt der seit 1932 gültigen Doktrin des
»sozialistischen Realismus« anschmiegte, entsprach
den Absichten eines Künstlers, der bald wichtige
Posten im sowjetischen Komponistenverband über-
nehmen sollte. In seiner Biographie von 1968 hat
Friedbert Streller das Konzert im offiziösen Sinn als
Symbol eines Sieges der »unerschöpflichen Kraft
menschlicher Arbeit« gedeutet und es als exem-
plarisches Werk »dieser Epoche des sozialistischen
Aufbaus und des Werdens eines neuen Lebens« ne-
ben Schostakowitschs 5. Sinfonie (1937) gewürdigt.
Vierzig Jahre später gemahnt das Stichwort Schos-
takowitsch wohl eher an die Abgründe von Angst
und Schrecken, über denen die revolutionäre Ro-
mantik eines Chatschaturjan ihre triumphalen Ges-
ten in Szene setzte ...
Anselm Cybinski
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Pastorale mit Trauerrand




30. Dezember 1877 in















Während Johannes Brahms noch am vierhän-digen Klavierauszug seiner 1. Sinfonie ar-
beitete, beschäftigte ihn bereits die Komposition
seiner Zweiten; sie entstand im Sommer und Früh-
herbst 1877 innerhalb weniger Monate während
seines Aufenthalts in Pörtschach am Wörthersee.
Dort hatte er im Juni 1877 »eine niedliche und, wie
es scheint, angenehme Wohnung im Schloß« ge-
nommen und alsbald zu komponieren begonnen.
Immer wieder äußerte er sich voller Begeisterung
über die schöne Umgebung und kündigte dem
Wiener Kritiker Eduard Hanslick schließlich eine
Sinfonie an, »...so heiter und lieblich, dass Du
glaubst, ich habe sie extra für Dich oder Deine jun-
ge Frau geschrieben ... Der Wörther See ist jungfräu-
licher Boden, da fliegen die Melodien, dass man sich
hüten muß, keine zu treten.«
In solchen Bemerkungen klingt an, was bald
zu einem Konsens bei der Rezeption der 2. Sinfo-
nie werden sollte und zweifellos für die bis heute
anhaltende Popularität des Werkes ausschlagge-
bend ist. Brahms’ Freund Theodor Billroth hatte
bereits im November 1877, nachdem ihm Brahms
ein eigens für ihn angefertigtes vierhändiges Arran-
gement zugesandt hatte, bemerkt, dass darin
»...lauter blauer Himmel, Quellenrieseln, Sonnen-
schein und kühler grüner Schatten« sei. Für Carl
Ferdinand Pohl stand nach dem Besuch der Gene-
ralprobe vor der Uraufführung im Dezember des-
selben Jahres fest, dass man ein Werk wie dieses
»nur auf dem Lande, mitten in der Natur« kompo-
nieren könne, und ähnlich lauten nahezu alle über-
lieferten Rezensionen und Würdigungen. Lediglich
über den zweiten Satz gingen die Meinungen aus-
einander; er wurde von den einen als »minder ori-
ginell« kritisiert, von anderen aber als besonders
wertvoll gerühmt. 
So scheint es nur folgerichtig, dass der Aspekt
der idyllisch-beschaulichen, naturbezogenen Stim-
mung der Sinfonie schließlich in den Begriff der
»Pastorale« gefasst wurde. Für seine Berechtigung
10
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Lebensdaten
des Komponisten
* 7. Mai 1833
in Hamburg
† 3. April 1897
in Wien
spricht das naturtonhafte Hornmotiv vom Satzbe-
ginn ebenso wie das folgende, mit Holzbläsern be-
setzte Einleitungsthema und die übrigen Themen
des ersten Satzes, die überwiegend den Charakter
des Liedhaften wahren, und ihm widerspricht auch
der dritte Satz nicht, der als geistvolles Spiel mit
Ländlerthematik und scherzoartigem Habitus die
Tempo- und Charakterverhältnisse zwischen Trio
und Scherzo des traditionellen Scherzo-Satzes, den
er vertritt, umkehrt. 
11
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Im idyllisch am Wörther-
see gelegene Pörtschach





Indessen verstellt die Auszeichnung als »Pasto-
rale« den Blick darauf, dass der äußere Eindruck
enger Bindung an das Naturerlebnis selbst nicht
»Natur«, sondern das Ergebnis differenzierter kom-
positorischer Prozesse ist, der Reibung zwischen
dem Volksliedton der Themen und den Ansprüchen
motivischer Arbeit und großer sinfonischer Form.
Brahms selbst hat mit seiner vielzitierten Auslas-
sung über das Verhältnis von Inspiration und Ar-
beit darauf hingewiesen, wie jeder melodische Ein-
fall erst durch die Verarbeitung seine Bedeutung
gewinne. 
Möglicherweise war es mehr als nur scherzhaf-
te Irreführung, wenn er den ersten Satz seiner
zweiten Sinfonie in einem Brief an Clara Schumann
als elegisch bezeichnete und gegenüber seinem
Verleger Simrock mehrfach auf einer Ausgabe des
Werkes »mit Trauerrand« insistierte. Denn die Mu-
sik, reich an Schattierungen, Nuancen und Kon-
trasten, bedient in der Tat keineswegs nur pasto-
rale Topoi, und Brahms macht musikalisch deutlich,
wogegen sich die liebliche Grundstimmung durch-
12 Brahms | Sinfonie Nr. 2
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setzen muss: Die Erwartung des Seitenthemas
definiert er mit einem dreifachen Sekundschritt ab-
wärts, der dreimal von Posaunen und Basstuba in-
toniert, aber vom Thema selbst nicht aufgenom-
men wird. Die Posaunen jedoch werden in der
Sinfonie derart speziell behandelt, dass jedesmal,
wenn sie auftreten, die Verbindung mit der dreima-
ligen Anrufung vom Beginn auf der Hand liegt: zu-
erst in jenem Fortissimo-Ausbruch, der sich dem
unaufhaltsamen Anrollen rhythmischer Formatio-
nen entgegenstellt, wenn die damit eingeleitete
Passage ihrer Kulmination entgegenstrebt; aufge-
türmt zu dissonanter Intervention bricht dieselbe
Bläserformation in das hemiolisch festgefahrene
Fugato in der Durchführung ein, und ein letztes
Mal – herbeigerufen wie zu Beginn durch den drei-
fachen leisen Paukenwirbel – figuriert sie in der Re-
prise wieder in ihrer ersten Gestalt: ein verstören-
der Augenblick, den der prompte Einsatz der
Violoncelli mit betörender Kantilene vergessen ma-
chen möchte. Am Satzschluss stellt Brahms die
Idylle nochmals in Frage, indem er die endlich ge-
fundene Auflösung in die schwelgende Klangfülle
der Liedmelodie durch eine spielerische Hüpfpar-
tie von äußerster Künstlichkeit ironisch bricht(?). 
Nach der Uraufführung des Werkes durch die
Wiener Philharmoniker unter Hans Richter in Wien
am 30. Dezember 1877 hat Brahms sechs Jahre
lang von der Sinfonie Abstand genommen. Dann
folgten, in ähnlich enger Nachbarschaft wie die
beiden ersten und als wollte der Komponist sich der
Beherrschung des Gegenstandes doppelt versi-
chern, die Dritte und die Vierte Sinfonie.
Andrea Wolter
13
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
14 Dirigent
Rafael Frühbeck de Burgos
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Beim Leipziger Label











aus Werken Richard Wag-
ners; Anton Bruckners
3. Sinfonie; die 1. und die
3. Sinfonie von Johannes
Brahms sowie den Live-
Mitschnitt vom Silvester-
konzert 2006 mit berühm-
ten »Encores« von Strauß,
Dvořák, Bizet u.a.
Diese fünf CDs sind nun
zusammen in einer prakti-
schen CD-Box erhältlich.
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee. In der Konzertsaison 2007/08 gastierte
Rafael Frühbeck de Burgos mit der Dresdner Phil-
harmonie in Spanien, Österreich, der Schweiz, den
USA sowie in Japan und Korea.
15
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16 Solist
Jean-Yves Thibaudet lebt
in Paris und Los Angeles.




Preisen und einer Grammy-
Nominierung ausgezeich-
net, steht Jean-Yves Thi-
baudet bei Decca/London
unter Exklusivvertrag.
Inzwischen hat er mehr
als 30 CD-Aufnahmen
veröffentlicht.
Auch außerhalb des Kon-
zertlebens ist man auf
den Pianisten aufmerksam
geworden. Im November
2004 übernahm er das
Präsidenten-Amt des
renommierten »Hospice
de Baune«, eine jährliche
Wohltätigkeitsveran-
staltung im Burgund.
Der Pianist Jean-Yves Thibaudet, der als »ei-nes der faszinierendsten Talente unserer Zeit«
gilt, besticht durch seine ausdrucksstarken Phra-
sierungen, seine üppigen Klangfarben und seine
brillante Technik. Mit seinen poetischen Interpre-
tationen hat er zahlreiche begeisterte Zuhörer ge-
wonnen. Er ist gerngesehener Gast bei berühmten
Orchestern, Dirigenten und Festivals und arbeitet
mit hervorragenden Musikerpersönlichkeiten zu-
sammen. Als einer der größten Pianisten unserer
Zeit – mit internationaler Karriere sowohl im Kon-
zertleben als auch bei CD-Einspielungen – wird er
bei der Presse als »a musical treasure of this age«
gefeiert. Jean-Yves Thibaudet bereist den Globus
mit Orchester- und Kammermusik sowie mit Reci-
tals. Als vielseitiger Musiker ist er in allen Sparten
zu Hause und konzertiert als geschätzter Begleiter
mit Künstlern wie Renée Fleming, Cecilia Bartoli
und Angelika Kirchschlager, Yuri Bashmet und dem
Rossetti String Quartet. 
Jean-Yves Thibaudet stammt von deutsch-
französischen Eltern ab und wurde in Lyon ge-
boren, wo er mit fünf Jahren den ersten Klavier-
unterricht erhielt und mit sieben seinen ersten
öffentlichen Auftritt absolvierte. Seine wichtigsten
Lehrer waren Lucette Descaves, eine Freundin und
Mitarbeiterin von Maurice Ravel, und Aldo Cicco-
lini, bei dem er mit zwölf Jahren am Pariser Kon-
servatorium zu studieren begann. Ciccolini übte
nicht nur großen musikalischen Einfluss auf ihn
aus, sondern unterstützte den jungen Pianisten
auch nach Kräften. Im Alter von fünfzehn Jahren
gewann Jean-Yves Thibaudet den »Premier Prix du
Conservatoire« und drei Jahre später die »Young
Concert Artists Auditions« (New York). 2001 wur-
de er von Frankreich mit dem »Chevalier de l’Ord-
re des Arts et des Lettres« ausgezeichnet sowie
2002 mit dem »Premio Pegaus« des Spoleto Festi-
vals.
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
19
 Progr_PK3_13.+14.12.2008  02.12.2008  10:29 Uhr  Seite 19    (Schwar











THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
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SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH















Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Vorgestellt: maertens reisen e.K.





Tel.: (0351) 56 39 39 40
Eröffnung
am 1. Dezember 2008
Prohliser Allee 10
01239 Dresden





das konnte ich vor einigen Jahren auf meiner Rei-
se durch Norwegen. Bei der Fahrt durch die beein-
druckende Gebirgswelt hörte ich die Peer-Gynt-
Suite von Edward Grieg. Ich hatte das Gefühl, die
Landschaft begann zu leben und verschmolz mit
der Musik. Lautstarke und gewaltige Töne erklan-
gen, als ich an steilen Gebirgswänden und Wasser-
fällen vorbeifuhr. Mit einem Mal wurden sie sanft,














das können Sie bei maertens reisen, denn hier be-
ginnen Qualität und Erlebnis bereits mit der Bu-
chung Ihrer Urlaubsreise. Seit 10 Jahren führen wir
unser Reisebüro im Dresdner Süden. Wir haben uns
auch im Internet mit einem Angebot an Qualitäts-
reisen einen Namen gemacht. Am1. Dezember 2008
eröffnen wir im Kubushaus am Dresdner Postplatz
auf 250 m2 unser Erlebnisreisebüro. Jeder bekommt
bei uns seine ganz individuelle Reise. Erlesene Zie-
le werden vorrangig angeboten. Das Spektrum der
Reisen ist umfangreich und erstaunlich vielseitig, so
dass zu jedem Reisewunsch ein passendes Angebot
gefunden bzw. maßgeschneidert werden kann.
Dafür arbeiten wir mit namhaften Reiseanbietern
zusammen. Damit Sie das nötige Gefühl für Ihr
Reiseziel bekommen, bieten wir im Obergeschoss
Länderabende von Profis an.
21
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22 Vorankündigungen
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben
und schon im Vorfeld interessante
Details erfahren.
Dirigenten wie Kurt Masur oder
Hans Zender, der australische
Komponist Brett Dean, der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger
u.a. lassen uns in den moderierten
Gesprächsrunden an ihrer Sicht auf
die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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rich Schütz, die wahr-
scheinlich 1664 von dem
sächsischen Kurfürsten
Johann Georg II. in Auf-
trag gegeben und in der
Schlosskapelle erstmals
aufgeführt wurde. Die
Geschichte wird auf sehr
eindrückliche Weise er-





der Kapelle des Dresdner
Residenzschlosses soll es
ab Februar 2009 in Form
einer Reihe regelmäßig
geben, und zwar jeweils am ersten Sonntag eines Monats um
17.00 Uhr (ausgenommen August). Ein ausführliches Programm
wird im Januar 2009 erhältlich sein. Dann gibt es auch Informa-




Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 17.00 Uhr | Freiverkauf
im Rohbau der Schlosskapelle im Residenzschloss Dresden
Heinrich Schütz | » W E I H N A C H T S H I S TO R I E «
sowie Werke von
Johann Crüger · Johann H. Schmelzer · Michael Praetorius
Cappella Sagittariana Dresden
Spezialensemble für Musik des 17. Jahrhunderts
Norbert Schuster | Leitung
Karten: 14 bzw. 9 € bei ticket2day.de (im Societaetstheater) und
in den bekannten Vorverkaufsstellen; 15 bzw.10 € an der Abendkasse
Philharmoniker und andere Dresdner Musiker:
Cappella Sagittariana Dresden
Portal der historischen Dresdner Schlosskapelle
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»Musikalisches Schneetreiben« im Kulturpalast:
Märchenhafte weiße Weihnacht
24 Vorankündigungen
4. Außerordentliches und Weihnachtskonzert
Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 19.30 Uhr | C1
Freitag, 26. Dezember 2008 | 11.00 Uhr | C2 und 19.30 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
» A S C H E N B R Ö D E L « · » N U S S K N A C K E R «  
Werke von  Gioacchino Rossini · Benjamin Britten
Sergej Prokofjew · Georgi Swiridow · Nikolai Rimski-Korsakow
Paul Dukas · Peter Tschaikowski
Michail Agrest | Dirigent
Zauberhaft und winterlich geht es in den Weihnachtskonzerten zu.
Rossini und Prokofjew erzählen uns die Geschichte vom »Aschen-
brödel«, der »Zauberlehrling« von Paul Dukas stiftet allerhand
Verwirrung, und in dem Ballett von Tschaikowski werden die
Weihnachtsgeschenke lebendig … der Nussknacker ist natürlich ein
verzauberter schöner Prinz. Dazwischen sorgen Swiridow und
Rimski-Korsakow für echt russische Schneestürme.
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Konzerte zum Jahreswechsel:
Feiern mit der Dresdner Philharmonie
Silvester- & Neujahrskonzerte
Mittwoch, 31. Dezember 2008 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Donnerstag, 1. Januar 2009 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
Richard Strauss
aus »Der Bürger als Edelmann«:
Ouvertüre
aus »Ariadne auf Naxos«:
»Großmächtige Prinzessin«
aus »Der Rosenkavalier«:
Suite · Überreichung der
Silberrose · »Hab mir’s gelobt« 
Johann Strauß
aus »Die Fledermaus«:
Ouvertüre · »Klänge der Heimat«
Ägyptischer Marsch op. 335
Eljen a Magyar! op. 332
Perpetuum mobile op. 257
Wiener Blut, Walzer op. 354
Unter Donner und Blitz op. 324
Christian Arming | Dirigent
Anna Palimina, Stephanie Krone | Sopran
Sofi Lorentzen | Mezzosopran
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Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr im Studiotheater/Kulturpalast:
Hans Zender als Gesprächsgast!
27
Er ist Dirigent, Pianist, Komponist und Musikschriftsteller – ein
Musiker und Musik-Denker. Er begann als Kapellmeister in Frei-
burg, war Chefdirigent der Oper Bonn sowie Generalmusikdi-
rektor in Kiel und Hamburg. In Saarbrücken hat er das Festival





Musik denkt er nicht in
Kategorien wie »alt« – »neu«,
»damals« – »heute«, »Klassik«
– »Moderne«. Musik, meint er,
spielt sich immer im Hier
und Heute ab.
4. Zyklus-Konzert
Samstag, 17. Januar 09 | 19.30 Uhr | B1 u. E
Sonntag, 18. Januar 09 | 19.30 Uhr | B3
Festsaal im Kulturpalast
:: KOMPONIST & INTERPRET – HANS ZENDER
Franz Schubert
Ouvertüre zur Oper »Des Teufels Lustschloss«
Wolfgang Amadeus Mozart
»Ah, lo previdi« Konzertarie für Sopran und Orchester KV 272
Hans Zender
Drei Eichendorff-Lieder für Sopran und Orchester
Felix Mendelssohn Bartholdy
Meeresstille und glückliche Fahrt D-Dur op. 27
Hans Zender
Al Mishkabi (Auf dem Lager) aus Shir Hashirim – Lied der Lieder 
Wolfgang Amadeus Mozart
Sinfonie Nr. 38 D-Dur KV 504 »Prager« 
Hans Zender | Dirigent ·  Julia Rempe | Sopran
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Nicht nur »Boccaccio« und »Die schöne Galathée«:
Requiem von Franz von Suppé
Er ist bekannt geworden als überaus pro-
duktiver Komponist von Operetten – eine
»Etikettierung«, über die er selbst zeitlebens
unglücklich war, da er als ernsthafter Mu-
siker und nicht nur als Komponist der leich-
ten Muse wahrgenommen werden wollte:
Franz von Suppé.
Seine Operetten wurden zu Welt-
erfolgen, seine anderen – vor
allem geistlichen –
Werke gerieten in Vergessenheit. Sehr zu
Unrecht, wie beispielsweise sein Requiem
beweist, das am 1. Februar 2009 in der
Lukaskirche zu hören ist.
Chorkonzert 2009 mit dem
Philharmonischen Chor Dresden
Sonntag, 1. Februar 2009
17.00 Uhr | Freiverkauf
Lukaskirche Dresden
Franz von Suppé
Missa pro defunctis (Requiem)
Philharmonischer Chor Dresden
Neue Elbland Philharmonie
Matthias Geissler | Dirigent
Maria Meckel | Sopran
Marlen Herzog | Alt
Tobias Hunger | Tenor
Matthias Weichert | Bass
Karten: Ticketcentrale
im Kulturpalast am Altmarkt
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2008/2009
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text über Chatschaturjan von Anselm Cybinski ist ein
Originalbeitrag für dieses Programmheft. Andrea Wolter
danken wir für die Genehmigung zum Nachdruck ihres
Textes über Brahms.
Bildnachweis: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv: Bernd Hoffmann; Rafael Früh-
beck de Burgos u. Hans Zender: Frank Höhler; Jean-Yves
Thibaudet: mit freundlicher Genehmigung der Agentur.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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